Breslauer Kreis⸗ Blatt. 
Fünfter Jahrgang. Be: 
| Sog nabend, NO. 16. den 21. April 1838, 
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Aufforderung 


Mit Bezug auf die im 11. u. 15. Stuͤck des diesjährigen Amtsblattes der hieſigen Koͤnigl. Regierung 
erlaſſenen Bekanntmachung des Koͤnigl. Kriegs-Miniſterii vom 10. Februar o., nach welcher der Re— 
monte⸗Markt fuͤr den hieſigenKreis zum 4. k. M. in Domslau, anberaumt worden, fordere ich die 
Wohllobl. Dominien, fo wie die Ruſtikal⸗Beſitzer hiermit auf in dieſem Morkte recht viele brauch⸗ 
bare Pferde zum Berkauf zu ſtellen und nicht durch uͤbertriebene Gebote dem Verkaufs- Gefchäft 
hinderlich zu ſein. Da der Ankauf der Remonte-Pferde in der Provinz, wie jedem Kreis- Einfaffen 
einleuchtend ſein wird, lediglich zum eigenen Vortheil der Pferdezuͤchter geſchieht, ſo glaube ich 
auch erwarten zu duͤrfen, daß die Kreis-Einſaſſen gewiß alles aufbieten werden, um einen 
guten Erfolg dieſes Marktes und dadurch ein Fortbeſtehen deſſelben zu bewirken. 
Breslau den 12. April 1838. i f 8 a 
g a Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


2 Graf v. Koͤnigsdorff. 


Bekanntmachung ſ en. 
1 den ſtets zunehmenden Unregelmaͤßigkeiten bei dem Impfgeſchaͤft moͤglichſt zu begegnen, 
werden dem Kreiſe beim Beginn der diesjährigen allgemeinen Impfung nachſtehende Beſtimmun⸗ 
gen zur genauen Nachachtung bekannt gemacht: 5 f 
1. Die Impfliſten muͤſſen nach Vorſchrift des Impf⸗Regulativs vom Jahre 1826 jedenfalls 
im Januar jeden Jahres aufgenommen und eingereicht werden.“ Spaͤter geborene Kinder 
koͤnnen dann bei der Impfung ſelbſt in die Liſte nachgetragen werden, in ſo fern naͤmlich 

die Eltern ſie noch im laufenden Jahre wollen impfen laſſen. R g 

»Kuͤnftighin wird jede Ortobehoͤrde auf ihrer Impfliſte den für die Gemeinde gewaͤhlten Impf⸗ 
en namentlich angeben, um hierdurch allen fpätern Geſuchen und Reklamationen vorzu⸗ 
> eugen. 

3. Bei der Impfung ſelbſt muß ein des Schreibens kundiges Mitglied der Ortsbehoͤrde zugegen 
fein. Daſſelbe hat außer den, nach II. b. des Impf⸗Regulativs ihm zukommenden Sblie⸗ 
genheiten ins Beſondere noch darauf zu achten: daß Kinder, bei welchen die Impfung ohne 
Erfolg geblieben, oder die wegen Kraͤnklichkeit, oder aus andern Gründen von der Impfung 
zuruͤckgewieſen oder weggeblieben find, auf der Stelle in die Liſte fuͤr das kuͤnftige Jahr 
übertragen werden. Gegen dieſen Punkt wird häufig gefehlt, und er wird deshalb kuͤnftig 
um fo ſtrenger geruͤgt werden. f 
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Die Ortsbehoͤrden haben darauf zu achten: daß der Nevifions- Termin von dem Impfarzt 
puͤnktlich abgehalten, und daß den mit Erfolg geimpften Kindern ſofort die Impf-Atteſte 
ausgeſtellt werden. Wenn Letzteres die Zeit nicht ſogleich erlaubt, fo muͤſſen doch, die Atz 
teſte hoͤchſtens 8 Tage nach der Impfung in den Händen der Betheiligten fein. 

Diejenigen Gemeinden, welche in der Nähe von Breslau gelegen, ihre Kinder im hieſigen 
Inſtitut wollen impfen laſſen, haben es für dieſes Jahr unverzüglich ihrem Bezirks⸗ 
Impfarzt — und zwar ſchriftlich — anzuzeigen, damit derſelbe ſpaͤterhin im Betrieb der 
Impfung nicht geſtoͤrt oder behindert wird. Fuͤr die Zukunft werden die Behörden dieſer 
Gemeinden nach Maaßgade von Nro. 2 blos auf den einzureichenden Aufnahme- Liſten 
bemerken: daß fie ihre Impflinge in das hieſige Inſtitut ſchicken wollen, und werden die— 
jenigen Kinder, die ungeimpft geblieben ſind, nach Vorſchrift von Nro. 3 in die Liſte für 
das kuͤnftige Jahr uͤbertragen. ; 


Die Impfung muß zu Ende des Monats Juli überall vollzogen fein, und die Impfliſten 


ſind unfehlbar und bei Vermeidung der Einziehung durch Strafboten zu Anfang des Mo- 
nats November zuruͤckzureichen. 5 


Breslau den 19. April 1838. Kbönigl. Landräthl, Amt. 


Nachſt bende, den kuͤnftighin zu ertheilenden Tanzabgabe⸗ Quittungen beigefuͤgten Anmerkungen: 
1. Dieſe Quittung iſt vor Beginn des Tanzes der Ortspolizeibehoͤrde zur Viſirung vorzulegen. 
2. Die Unterlaffung deſſen oder die Ueberſchreitung der beſtimmten Zeit wird durch Ordnungs⸗ 


ſtrafen von 1 Rthlr. bis 5 Rthlr. geruͤgt. 


3. Die Strafe der Abgaben-Umgehung reſp. Polizei-Contravention mit 5 Rthlr., für jeden 


4 


Uebertretungsfall trifft den Inhaber eines oͤffentlichen Gaſt- und Schank-Lokals ohne Un⸗ 
terſchied, ob nur eine geſchloſſene Geſellſchaft, oder Jeder freien Zutritt hat, wenn derſelbe 
bei Beginn des Tanzes den Erfordernißen ad 6 noch nicht genügt hat. N 


„Von der Abgabe iſt frei und nur die ortspolizeiliche Erlaubniß einzuholen: 


a. der Tanz an den zweiten Feiertagen der drei hohen Feſte, Oſtern, Pfingſten u. Weihnachten. 
an zwei Wochentagen zur Faſtnacht, . 

am Erndtefeſte an einem Sonntage nach beendeter Getreide-Erndte. 

an zwei Wochentagen zur Kirmeß. i 5 


bei Hochzeitsfeſten fuͤr die dazu beſonders eingeladenen Gaͤſte und für eine Nacht. 


* 
* 
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E. : 
Die Abgabenfreiheit für die vorſtehend sub a. b. c. und d. gedachten Feſte gilt für alle Schank— 


6. 


ſtaͤtten jeden Orts, jedoch nur für ein und dieſelben Tage. a 
Zu anderen außerordentlichen Tanzvergnuͤgungen, ſie moͤgen Namen haben, wie ſie wollen, 
iſt die Abgaben-Quittung und zuvor von denen, zum Bereich des Landkreiſes gehoͤrigen 
Ortſchaften mittelſt Antrag der Ortspolizeibehoͤrde, die Genehmigung des Kreis-Landraths 
einzuholen; die Schankwirthe der zum Polizeibereich hieſiger Stadt geſchlagenen Doͤrfer 
aber haben ſich zuforderſt der Genehmigung des Koͤnigl. Polizei-Praͤſidii hierſelbſt zu ver⸗ 
ſichern. i u ; 155 


„Eine Reſtitution bereits bezahlter Tanzabgaben findet unter keiner Bedingung ſtatt. 
In Betreff der Tanzabgabenpflichtigkeit und erforderlichen polizeilichen Genehmigung macht 


es keinen Unterſchied, ob die Tanzmuſik mit einem und welchem, oder mehreren Inſtru⸗ 
menten ausgeführt und ob und von wem dafuͤr bezahlt wird, inſofern ſolche in dem Lor 
kale eines Schankberechtigten ftattfindet. Gi 


9. Aller Tanz ohne Ausnahme iſt geſetzlich verboten: 


an den erſten Feiertagen der drei hohen Feſte, Oſtern, Pfingſten und Weihnachten, am 
Aſchermittwoch, von Mittfaſten bis Oſtern, am Buß- und Bet-Tage und deſſen Vor⸗ 
abende, am Pfingft-Sonnabend, am ſogenannten Todtenſonntage und deſſen Vorabende 
und die letzten 8 Tage in der Adventzeit. 5 i 
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10. Die Tanzgeſuche find bei Zeiten und in der Regel an den Amtstagen Dienſtag und Frei: 
tag Vormittags anzubringen und muͤſſen ſolche enthalten: den Namen und Wohnort des 
Schankwirths, die beſondere Veranlaſſung, den Tag, fo wie die Stunde des Anfangs 
und Ende des Tanzes; ; 5 
werden hiermit zur Nachricht und Achtung der Ortspolizei-Behoͤrden 
ſes bekannt gemacht f 


Breslau den 17. April 1838. 


und Schankwirthe des Krei⸗ 


Der Königliche Landrath 
Graf v. Koͤnigsdorff. 


I Verfolg der Bekanntmachung vom 7. März d. J. (Kreisblatt Nro. 10.) werden die In⸗ 
tereſſenten des Vereins fuͤr Pferderennen und Thierſchau hiermit nochmals aufgefordert, die bis 
jetzt nicht eingeloͤſten Actien pro 1838 bis Ende dieſes Monats bei dem Kreis-Communal-Kaſſen⸗ 
Rendanten Herrn Genſert in deſſen Wohnung (Ohlauerſtraße Nro. 44) in Empfang nehmen zu 
laſſen, widrigen Falls ſolche an das Directorium des Vereins mit dem Bemetken remittirt wer— 


den muͤßten, daß dieſelben als Mitglieder des Vereins ſtillſchweigend ausgeſchieden waͤren. 


Breslau den 17. April 1838. i 
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Der Schatz des Rampfinitue. 


(Beſchluß.) 3 

Als man dem Koͤnig die Nachricht von 
dem Raube des Rumpfes und der Beſchimpfung 
ſeiner Wache hinterbrachte, gerieth er vor Zorn 
außer ſich. Er ſah indeß bald ein, daß er mit 
Gewalt nichts ausrichten koͤnne und gerieth an 
eine Liſt, die — nur in den Maͤhrchen der fruͤ— 
hern Vorwelt einen Platz finden konnte. Er hatte 
eine Tochter, die man für das ſchoͤnſte Mädchen 
in ganz Aegypten hielt, und die eine Menge von 
Anbetern hatte. Dieſe gab der nach Rache duͤr⸗ 
ftende König in ein Öffentliches Haus, mit dem 
Befehl: Gegen jeden Liebhaber, der ſich melden 
würde, gefaͤllig zu ſein, doch unter der Bez 
dingung: daß er ihr den liſtigſten Streich er: 
zähle, den er jemals begangen habe. Sobald 
nun einer den Raub des Leichnams erzaͤhle, ſolle 
ſie ibn feſthalten und um Höͤlſe ſchreien. Die 
Prinzeſſin befolgte den Befehl ihres Vaters, und 
der liſtige Dieb erfuhr bald, worauf es ange⸗ 
ſehen war, und beſchloß augenblicklich, den Kbz 
nig durch einen neuen Streich zu ärgern. 

N Er verſchaffte ſich eine friſche Leiche, und 
loͤſte ihr einen Arm ab. Dieſen befeſtigte er an 
ſeiner linken Schulter, indem er den wirklichen 
Arm unter dem Kleide verbarg. So ging er, 
ſobald es Nacht wurde, zur Prinzeſſin; ſie 


Der Königliche Lan drath 
Graf v. Koͤnigsdorff. 


empfing ihn freundlich und verlangte, ihrem 
Auftrage gemäß, eine Erzählung ſeines liſtig⸗ 
ſten Streichs von ihm. Der Dieb erzählte ihr 
ohne Umſtaͤnde die ganze Geſchichte, und da 

ſie verlangte, er ſolle ihr die Hand darauf ge— 
ben, reichte er ihr liſtiger Weiſe die todte Hand 
hin. Die Prinzeſſin ergriff ſie und fing laut 
an zu ſchreien; der Dieb, der dies voraus wuß— 
te, ließ augenblicklich den todten Arm fahren 
und entkam gluͤcklich. Jetzt ſtuͤrzte die Wache 
hinein und alle waren vor Erſtaunen uͤber dieſe 
neue, noch kuͤhnere Lift, außer ſich 7 

Der Zorn des Königs verwandelte ſich its 

deß bei dieſer Nachricht in Wewunderung, und 
Öffentlich ließ er in allen Staͤdten feines Könige’ 
reichs bekannt machen: Er wolle dem Thaͤ— 
ter, wenn er ſich freiwillig vor ihm 
ſtelle, nicht allein verzeihen, fondern 
ihn ſogar belohnen. g 

bj Der Dieb traute dieſem Worte des Könige, 

ſtellte ſich vor ihn, und erzaͤhlte alle Umſtaͤnde 
feiner Handlungen. Rampfinitus bewunderte 
ihn und gab ihm, als dem Schlaueſten unter 
den Menſchen, feine Tochter zur, Gattin. Die 
Aegypter, ſagte er, uͤbertreffen alle andern Men— 
ſchen an Schlauheit, du aber alle Aegypter, 
und biſt folglich wuͤrdig, mein Schwiegerſohn 
zu fein! A We 


Anzeigen. 
Ein tuͤchtiger Ziegelſtreicher, der ſich mit 
empfehlenden Atteſten auͤsweiſen kann, darf ſich 


melden Buͤttnerſtraße Nro. 6. in Bres⸗ 


lau, taͤglich vor 8 Uhr fruͤh. 


Dankſagung. 


28 groß auch das Ungluͤck war, welches der 
mich am 28. v. M. betroffene Brand uͤber 
mich brachte, ſo habe ich doch in ſolchem voll— 
kommen die Wohlthaten guter Menſchen erkannt 
und ich fuͤhle mich daher zum innigſten Dank 
verpflichtet, den ich mir hiermit oͤffentlich aus— 
zuſprechen erlaube und zwar zufoͤrderſt, dem 
Kdnigl. Kreis Landrath, Herrn Grafen v. Kb: 
nigs dorff, der bald nach Ausburch des Feuers 
an hieſigen Ort eilte und durch ſeine umſichtigen 
Anordnungen dafuͤr Sorge trug, daß das Feuer 
ſich nicht noch uͤber meine andern Gebaͤude und 
das ganze Dorf verbreitete, demnaͤchſt aber auch 
durch eine Aufforderung im Kreisblatt ſo viel 
zu meiner Unterſtuͤtzung in meiner bedraͤngten 
Lage beigetragen has 

Ferner ſage ich herzlichen Dank den benach⸗ 
barten Wohlloͤbl. Dominien und Ruſtikal-Be⸗ 
ſitzern, die durch fo fihnelle Hülfe ſo viel dazu 
beigetragen haben, daß dem Feuer Einhalt ge— 
than wurde und endlich allen denen, welche ſo— 
wohl vor als nach der geſchehenen Aufforderung 
mir ſo freundliche Unterſtuͤtzungen zukommen 
ließen. NE 1 5 

Gott möge ihnen die mir erzeigten Wohl— 
thaten reichlich vergelten! 

Kl. Mochbern den 20. April 1838. 
Schroͤter, 
Erbſcholtiſei-Beſitzer. 


Zwei Handwerksburſchen, welche bei dem 


Straßenkretſchmer Sommer in Wirrwitz uͤber⸗ 


nachtet hatten, fanden fruͤh den 8. d. M. in 
einem Gebuͤſche ohnweit der Nimptſcher Chauſſee 
einen leeren, aber gewaltſam erbrochenen, noch 
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neuen Koffer, derſelbe iſt mit einem weißen 
Kalbfell und mit Eiſen beſchlagen, hat 2 An— 
legen zu Vorlegeſchloͤſſern und weißleinwandnes 
Futter. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer hat ſich 


bei den Ortsgerichten in Wirrwitz zu melden. 


Ungluͤck. In Hartlieb wurde am 11. 
d. M. Nachmittags 1 Uhr die 4jaͤhrige Tochter 
eines Dreſchgaͤrtners, von dem wahrſcheinlich 
toll gewordenen Hunde eines dortigen Inliegers, 
der ſich von der Kette losgeriſſen hatte, gebiſſen. 
Der hierauf davon gelaufene Hund iſt mittlerer 
Größe, ſchwarz, kurz geſchwaͤnzt, 
Fuͤße und Schnauze. 


n a Unglück. Am 10. d. M. Abends 6 Uhr 
biß den Kettenhund des Gerichtsſcholzen in 


Pleiſchwitz ein kleiner rothgelber fremder Hund, 


und entlief ſeinen Verfolgern in der Richtung 
er Tſchechnitz. Der Gebiffene ward ſofort ge⸗ 
toͤdtet. a 5 


Ungluͤcksfall. Einem Gemuͤthskranken, 
der bereits am 4. d. M. den Tod ſuchend, ſich 
zu Wiltſchau ins Waſſer ſtuͤrzte, aber gluͤcklich 
gerettet, und von feinen Verwandten in Doms— 
lau unter beſondere Aufſicht genommen worden 


hat gelbe 


— 
€ 


war, gelang es dennoch fein Leben gewaltſam 


zu enden, man fand ihn fruͤh den 18. d. M. 
in einer Scheuer haͤngend, und alle ſofortigen 
Wiederbelebungs-Verſuche blieben erfolglos. 


Breslauer Marktpreis am 18. April. 
Preuß. Ma a ß. 5 


7 Hoͤchſter g Mittler J Niedrigſt. 

; rel fa. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. 
Weltzen der Scheffel[ I) | 1 1151— ATi 
Gerſte⸗ 5 — 25 — — 25 — 23 — 
Hafer a — 24 — 1 — 23 — | —]22 | — 


Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathiasſtraße W. 56, 


alle Sonnabende im Königl. Landräthl. 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Amte, und in der 


Druck von Gu ſtav Kupfer, Schuhbrüde W. 32, 


